
Der Novemberpogrom 1938 
in Duisburg

In der NS-Zeit wurde das vielfältige jüdische Leben in 

Duisburg vollständig ausgelöscht. Der Pogrom vom 

9./10. November 1938 markierte den sichtbaren Über-

gang von der Diskriminierung und Ausgrenzung der 

Juden zu ihrer systematischen Verfolgung und Ermor-

dung. Die antisemitischen Ausschreitungen waren in 

Duisburg immens: Nationalsozialisten überfielen und 

misshandelten jüdische Bürger*innen, verwüsteten 

und zerstörten Wohnungseinrichtungen, Ladenlokale 

und die jüdische Schule. Mit dem Niederbrennen der 

Synagogen in Duisburg-Mitte (Junkernstaße 4), 

Duisburg-Ruhrort (Landwehrstaße 21) und Duisburg-

Hamborn (Kaiser-Friedrich-Straße 33) wurden die 

sichtbarsten und symbolträchtigen Pfeiler jüdischen 

Lebens aus dem Stadtbild getilgt. 

Nach der Gewaltorgie des Pogroms flüchteten über 600 

Juden und Jüdinnen aus Duisburg. Allerdings blieben 

viele weiterhin in der Stadt und hatten nach Kriegsbe-

ginn kaum noch Chancen, Duisburg zu verlassen. Die 

Gesamtzahl der ermordeten Duisburger Jüdinnen und 

Juden beträgt mindestens 1.460 Personen, was mehr 

als 30 Prozent der jüdischen Bevölkerung ausmacht, 

die 1933 in Duisburg lebte.

Erinnern und Gendenken

Seit 1965 erinnert die Gesellschaft für Christlich-

Jüdische Zusammenarbeit Duisburg Mülheim Ober-

hausen e.V. (GCJZ DMO) in Duisburg an den Novem-

berpogrom. 1974 gelang es der Gesellschaft nach 

langjähriger Planung mit Unterstützung der Stadt 

Duisburg, ein Mahnmal zur Erinnerung an die zerstör-

te Synagoge an der Junkerstraße zu errichten. Es 

befindet sich auf dem Rabbiner-Neumark-Weg an der 

alten Stadtmauer, unweit vom einstigen Standort der 

Synagoge.

Duisburger Synagoge an der Junkernstraße, um 1902. 

Sie wurde 1875 eingeweiht und 1938 zerstört.

Ernestine und Ludwig-Leiser Windmann mit Enkelin Rosemarie, 

Sommer 1932. Er wurde in der Pogromnacht 1938 am Sonnenwall 

von SA-Männern erschlagen.



Schüler*innen recherchieren in der DenkStätte 

des Zentrums für Erinnerungskultur im 

Stadtarchiv Duisburg für den Gedenkbeitrag. 

Schüler:innen der Erich Kästner Gesamtschule 

präsentieren ihren Beitrag zur Gedenkveranstaltung

 im Rathaus Duisburg am 9.11.2017.

Zentrum für Erinnerungskultur

Zugang DenkStätte 

Stadtarchiv Duisburg

Karmelplatz 5

47051 Duisburg 

0203 283 2640

zfe@stadt-duisburg.de

www.erinnerungskultur-duisburg.de

@historisches_zentrum_duisburg

Gedenkveranstaltung  im Rathaus

Seit 1988 findet die Gedenkveranstaltung zum Pogrom im 

Ratssaal des Rathauses statt. Dazu laden die Stadt Duisburg, 

die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit 

und die Deutsch-Israelische Gesellschaft Duisburg ein. 

Das anspruchsvolle Programm, bestehend aus einer Anspra-

che des Oberbürgermeisters, einem Festvortrag, Schulor-

chestereinlagen und einem Schülerbeitrag, unterstreicht den 

Willen der Veranstalter, das folgenschwere antisemitische 

Gewaltverbrechen nicht in Vergessenheit geraten zu lassen.

Im Anschluss an die Gedenkveranstaltung folgt ein Schweige-

marsch zum Mahnmal am Rabbiner-Neumark-Weg. Dort 

spricht der Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Duisburg-

Mülheim-Oberhausen das Kaddisch (Totengebet), Christ*-

innen beten das Vaterunser.

Mitmachen: Schüler*innen gestalten Beitrag

Duisburger Schüler*innen können eigene Beiträge zur Ver-

anstaltung entwickeln – begleitet vom Zentrum für Erinne-

rungskultur (ZfE). Sie recherchieren Biografien von Men-

schen aus ihrem Stadtteil und rekonstruieren Geschichten 

von Verfolgung, Flucht und Überleben – basierend auf 

Quellen aus dem Stadtarchiv. Die Themenwahl und Präsen-

tationsform (z.B. Podcast, Video oder szenisches Stück) trifft 

die Gruppe selbst. 

Die Projektarbeit umfasst mindestens drei Besuche zu je vier 

Zeitstunden im ZfE und eignet sich besonders für AGs oder 

Projektkurse. 

Klingt das nach einem spannenden Projekt für Ihre Schule? 

Dann nehmen Sie gerne Kontakt mit dem ZfE-Team auf.


